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München, 1. September 2018  

 
Notwendige Unterstützung im Aufklärungsprozess sexualisierter klerikaler Gewalt 
 
Sehr geehrte Herren Kardinäle, Erzbischöfe, Bischöfe und Weihbischöfe, 
liebe Brüder im bischöflichen Dienst, 
 

so offen und so direkt wie Papst Franziskus in seinem Brief vom 20. August 2018 hat sich noch kein Papst vor 
ihm in aller Öffentlichkeit zum Missbrauch in der katholischen Kirche und zu den Fehlern der Kirchenleitung in 
dieser Sache bekannt. Zu Recht prangert er den mit den Verbrechen sexualisierter Gewalt verbundenen Macht- 
wie Gewissensmissbrauch in aller Deutlichkeit an und benennt ein inakzeptables Verständnis von kirchlicher 
Autorität sowie den Klerikalismus als eine der strukturellen Hauptursachen. Allerdings hätte er noch deutlicher 
auf die falschen theologischen Grundlagen dieses Klerikalismus hinweisen können. 
 

Der jetzt von Erzbischof Carlo Maria Viganò öffentlich geforderte Rücktritt des Papstes mit der Behauptung, er 
selber sei als Mitwisser im Fall des späteren Washingtoner Erzbischofs McCarrick an Vertuschungen beteiligt 
gewesen, ist ein beispielloser Vorgang. Dennoch ist der Wahrheitsgehalt der Beschuldigungen ebenso aufzu-
klären wie die Motive dieser Intervention zu untersuchen sind. In jedem Fall sind die aktuellen Auseinander-
setzungen ein Indiz dafür, dass der notwendige Aufklärungsprozess von sexualisierter klerikaler Gewalt und 
Machtmissbrauch sowie von deren jahrzehntelanger Vertuschung jetzt auch auf höchster Ebene begonnen hat. 
 

Mit seinem Brief hat Papst Franziskus sich eindeutig und prinzipiell zur Notwendigkeit dieses Aufklärungs-
prozesses bekannt. Dafür verdient er großen Respekt, aber auch jede Unterstützung. Angesichts der großen 
Widerstände, denen Franziskus nicht nur in der römischen Kurie, sondern auch weltweit bei Kardinälen und 
Bischöfen ausgesetzt ist, appellieren wir an Sie, sich öffentlich – wie dies schon die EU-Bischofskommis-
sion Comece getan hat – an die Seite von Papst Franziskus zu stellen und sich mit aller Kraft für die 
weitere Aufklärung auf allen Ebenen einzusetzen. Wer in dieser dramatischen Kirchenkrise schweigt, macht 
sich am Wohl und an der Zukunft der Kirche mitschuldig. Wenn die römisch-katholische Weltkirche ihre 
Glaubwürdigkeit nicht noch vollends verlieren will, muss auf allen Ebenen, auch von der Deutschen Bischofs-
konferenz, ein dringend nötiger Kulturwechsel forciert werden.  
 

Mit geschwisterlichen Grüßen 

 
 

Renate Luig Magnus Lux Christian Weisner 
  für das Bundesteam von Wir sind Kirche 


